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Sehr geehrte Interessierte und Beteiligte, 

mit diesem dritten Newsletter möchten wir Sie über den Abschluss der vierten und letzten Phase des 

Konzeptionsprozesses inklusive des Beschlusses der Kirchenleitung vom 7. Juli 2015 informieren. 

Beschlossen wurde durch die Kirchenleitung die Erprobung des beiliegenden Konzeptentwurfs bis 

Ende 2017, die Besetzung der landeskirchlichen Pfarrstelle für die Arbeit mit Frauen mit dem Ziel der 

Weiterentwicklung des Konzeptes sowie die Einrichtung einer 30%-Stelle für die Gleichstellung mit 

einer Zuordnung im Konsistorium. Die im Konzeptentwurf beschriebenen zusätzlichen Stellenanteile in 

der Frauen- und Männerarbeit im AKD wurden nicht beschlossen. 

 

NNNNoooocccchhhhmmmmaaaallllssss    zzzzuuuummmm    Hintergrund Hintergrund Hintergrund Hintergrund         

Die Kirchenleitung hatte in ihrer Sitzung am 9. Mai 2014 einen Konzeptionsprozess zur 

Entwicklung konzeptioneller Perspektiven für die Arbeit mit Frauen in der Landeskirche 

befürwortet. Ziel des Prozesses sollte es sein, Perspektiven für die Arbeit mit Frauen in der 

Landeskirche zu entwickeln und die dafür nötige Unterstützung durch das Amt für kirchliche 

Dienste zu klären. In diesen Prozess sollten auch die Fragen zum Thema Gleichstellung 

aufgenommen und Lösungsansätze erarbeitet werden. Der Prozess sah folgende Schritte vor: 

• die Erwartungen klären und den Ist-Zustand analysieren, 

• die Ergebnisse der Ist-Analyse diskutieren und Arbeitsansätze entwickeln, 

• ein Konzept entwickeln und beraten sowie 

• das Konzept beschließen und umsetzen. 
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Für die Steuerung dieses Prozesses und zur Leitung des Projektes wurde eine Steuerungsgruppe 

eingesetzt. Mit der Projektbegleitung wurde als Prozessmoderatorin Frau Dr. Claudia Neusüß 

beauftragt. Der Prozess sollte innerhalb eines Jahres abgeschlossen sein und das Ergebnis der 

Kirchenleitung zur Beschlussfassung vorgelegt werden.  

Bedeutsam ist der Prozess auch deswegen, weil er ähnlich notwendigen Prozessen in anderen 

landeskirchlichen Arbeitsfeldern, wie z.B. der Jugendarbeit, als gutes Beispiel dienen kann.  

 
 

    

ZZZZuuuummmm    ProzessverlaufProzessverlaufProzessverlaufProzessverlauf    

Der Konzeptionsprozess begann im September 2014 mit der Konstituierung der Steuerungsgruppe 
und bestand aus vier Phasen. Zunächst wurden verschiedene Interessensgruppen zu ihren 
Einschätzungen und Wünschen im Blick auf die Arbeit mit Frauen in der EKBO befragt, anschließend 
diskutierten Vertreter_innen der verschiedenen Gruppen in heterogener Zusammensetzung diese 
Zwischenergebnisse und strittigen Themen auf einem ersten Workshop. Die dritte Prozessphase 
bestand in der Erarbeitung eines ersten Konzeptentwurfs, der im Beirat für Frauenarbeit und in einem 

zweiten Workshop beraten wurde. Anschließend wurden in einem vierten Schritt die Ergebnisse aus 
den Beratungen in den Entwurf des Konzeptes eingearbeitet und so eine vorläufige Endfassung des 
Konzeptes hergestellt. Diese vorläufige Endfassung des Konzeptentwurfs wurde zunächst dem 
Kuratorium des AKD und dann der Kirchenleitung in Form eines Zwischenberichtes zur Beratung 
vorgelegt.  

 
 

ZZZZuuuummmm    ErgebnisErgebnisErgebnisErgebnis        

Das Kuratorium des AKD hatte den Entwurf in einer Vorfassung zum jetzt vorliegenden Text bereits 
auf seiner Sitzung am 9. Juni 2015 beraten und Bedenken geäußert, die Konzeption in der damals 

vorliegenden Form ohne weitere Rückbindung an die Kirchenkreise an die Kirchenleitung zur 
Beratung und Beschlussfassung weiterzuleiten. Es wurde vorgeschlagen, zuvor die Kirchenkreise zur 
Konzeption zu befragen. Die Rückmeldungen zu dem Entwurf sollten anhand vorbereiteter Fragen 
erfolgen, diese dann in die Konzeption eingearbeitet und dem Kuratorium erneut vorgelegt werden.  
 

Eine solche Befragung der Kirchenkreise wurde jedoch von einigen Teilnehmenden in dem Workshop 
am 11. Juni 2015 nicht als weiter- oder gar zielführend angesehen. 
 
Daraufhin hat die Steuerungsgruppe den Entwurf des Konzeptes noch einmal überarbeitet und am 
22. Juni 2015 einstimmig verabschiedet. Sie empfahl der Kirchenleitung, das Konzept (mit dem 
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Alternativvorschlag unter 2.1.2. auf S. 4) mit der vorgeschlagenen Struktur trotz Bedenken des 
Kuratoriums zur Erprobung freizugeben. 
 

Nach Beschluss der Steuerungsgruppe am 22. Juni 2015 hat die Unterzeichnende und Vorsitzende 
des Kuratoriums den Mitgliedern des Kuratoriums den so veränderten Entwurf am 23. Juni 2015 
erneut zugeleitet und kurzfristig um eine Votum gebeten, ob sie einer Weiterleitung an die 
Kirchenleitung und einer beabsichtigten Erprobung zustimmen könnten. Die Rückmeldungen haben 
ergeben, dass die Mehrheit der Kuratoriumsmitglieder an dem ursprünglichen Beschluss des 
Kuratoriums festhielt. Eine Erprobung führt nach aller Erfahrung – so die Auffassung im Kuratorium – 

zu einer Verstetigung der Erprobungsregelung. Unabhängig davon hat das Kuratorium aber 
mehrheitlich befürwortet, alle im Konzept vorgesehenen Personalstellen zu besetzen. 
 
Im Ergebnis wurde durch die Unterzeichnende deshalb vorgeschlagen, auf eine Erprobung den 
Konzeptes und der Struktur zu verzichten, aber den Prozess offen zu halten und die 

Steuerungsgruppe mit der weiteren Begleitung des Prozesses zu beauftragen. Dabei sollten die 
Kirchenkreise eingebunden werden.  
 
Es folgte dann die Beratung im Kollegium des Konsistoriums am 30. Juni 2015. Dort wurde dafür 
votiert, trotz Bedenken des Kuratoriums des AKD den Kirchenkreisen, die eine solche Struktur für 
sinnvoll halten, deren Erprobung zu ermöglichen. Nach dieser Phase der Erprobung könnte dann 

abschließend beraten werden. 
 
Auf ihrer letzten Sitzung vor der Sommerpause erfolgte dann eine Befassung der Kirchenleitung mit 
der Thematik. Dies geschah auch auf dem Hintergrund, dass seitens der verschiedenen an dem 
Prozess Beteiligten ein starker Erwartungsdruck im Blick auf die Ergebnisse des Prozesses bestand. 

Deshalb sollte die Kirchenleitung den Entwurf des vorliegenden Konzeptes wenigstens zur Kenntnis 
nehmen. 
 
 

Zum Beschluss der KirchenleitungZum Beschluss der KirchenleitungZum Beschluss der KirchenleitungZum Beschluss der Kirchenleitung    

Die Kirchenleitung hat dann nach ausführlicher Beratung den nachfolgenden Beschluss gefasst: 

1. Die Kirchenleitung nimmt den in Anlage beigefügten Konzeptentwurf „Frauen in der EKBO“ zur 

Kenntnis und empfiehlt eine Erprobungsphase bis Ende 2017. Die in dem Papier vorgeschlagene 

Alternative wird abgelehnt (unter 2.1.2 auf S. 4).  

2. Sie beauftragt das Kuratorium, die Erprobungsphase des von der Steuerungsgruppe vorgelegten 

Konzeptes und den damit verbundenen Strukturvorschlag unter Rückbindung an die 
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Kirchenkreise zu begleiten, weiterzuentwickeln und gegebenenfalls Alternativen zu erarbeiten. 

Die Ergebnisse der Beratung in der Kirchenleitung sind dabei zu berücksichtigen. 

3. Die landeskirchliche Pfarrstelle einer Pfarrerin für die Arbeit mit Frauen in der EKBO wird 

ausgeschrieben und zur Besetzung freigegeben. Die Stelleninhaberin wird beauftragt, in 

Zusammenarbeit mit dem Kuratorium die Weiterentwicklung und Umsetzung des Konzeptes 

„Frauen in der EKBO“ zu begleiten. Für die Stellenbesetzung ist der Kirchenleitung zuvor ein 

Stellenprofil vorzulegen. 

4. Der im Konzept vorgesehenen Stellenausweitung für den Bereich „Arbeit mit Frauen“ und „Arbeit 

mit Männern“ um jeweils eine halbe Personalstelle wird nicht zugestimmt. 

5. Das Ergebnis der Erprobung und Weiterentwicklung des Konzeptes ist nach einer Rückbindung 

an die Kirchenkreise der Kirchenleitung zur erneuten Beratung und Beschlussfassung bis Ende 

2017 vorzulegen. Der Kirchenleitung ist zwischenzeitlich zu berichten. 

6. Die Kirchenleitung sieht das Thema „Geschlechtergerechtigkeit“ als übergreifendes 

Querschnittsthema und gemeinsame Aufgabe aller in den unterschiedlichen Arbeitsfeldern und 

Handlungsebenen Agierenden. Sie empfiehlt der Landessynode, dafür erneut eine berufliche 

Gleichstellungsbeauftragte oder einen beruflichen Gleichstellungsbeauftragte mit 30 % 

Dienstumfang einzurichten und der Leitungsebene im Konsistorium zuzuordnen. Die Aufgabe 

kann mit einer anderen Aufgabe kombiniert werden. 

 

In den Beratungen der Kirchenleitung wurde noch einmal deutlich: Das Konzept nimmt die 

wesentlichen Ergebnisse des Prozesses in guter Weise auf, konnte aber den sich im Prozess 

durchziehenden Grundkonflikt zwischen den beiden extremen Positionen „Braucht es überhaupt noch 

eine gesonderte Frauenarbeit?“ und „Es braucht eine starke verbandliche Struktur“ nicht auflösen. 

Die Kirchenleitung sieht derzeit keine befriedigende Lösung zwischen diesen beiden Polen und hat 

deshalb zunächst eine Erprobung des Konzeptes und der damit verbundenen Struktur empfohlen. 

Dazu sollte eine Rückbindung an die Kirchenkreise erfolgen. Durch die landeskirchliche Pfarrstelle 

soll die Erprobung und Weiterarbeit am Konzept in Zusammenarbeit mit dem Kuratorium begleitet 

werden.  
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Soweit der Verlauf und das bisherige Ergebnis zum Konzeptionsprozess. Ich hoffe sehr, Sie können 

den doch etwas komplizierten Verlauf nachvollziehen.  

Ich bitte Sie nun, sich auf eine Erprobungsphase einzulassen. Am Ende wird sich zeigen, ob der Weg 

richtig ist. Dazu aber muss man ihn erst einmal gehen. Dafür wünsche ich Ihnen den nötigen Mut, 

Energie und Gottes Segen 

 

Mit freundlichen Grüßen im Namen der Steuerungsgruppe, 

 

Friederike Schwarz 

Oberkonsistorialrätin 

 

    

AnlagenAnlagenAnlagenAnlagen    

Entwurf des Konzeptes, Stand: 23.06.2015 

Strukturentwurf „Frauen in der EKBO“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Impressum: 

Der Newsletter wird herausgegeben vom Büro der Projektleitung des Konzeptionsprozesses „Zukunft der Arbeit 

mit Frauen in der EKBO und im AKD“.  

Kontakt: Corinna Zisselsberger, Amt für kirchliche Dienste in der EKBO, Tel.: 030-3191261, Email: 

c.zisselsberger@akd-ekbo.de.  
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hen Kreisbeauftragten 
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en öffentlichen Teil und 
ssenen Arbeitsteil wer-
en in der EKBO bera-

isbeauftragten der Kir-
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uen aus unterschiedli-



                        

 

chen Bereichen der Landeskirch
en reden zu Tisch“, der Weltgebe
Die Delegierten der Frauenversa
hören. Mehr als die Hälfte der V
Wahlen ist zu beachten, dass jed
Die Studienleiterinnen im Arbe
mit Frauen im AKD unterstützen 
lich und organisatorisch nehm
beiden Teilen der Versammlung t
 
 
Zu den Aufgaben des Vorstandes
• Die Förderung und Koordina

AKD.  
• Organisation der Vertretung 

Ev. Frauen in Deutschland u.
• Vertretung der Interessen de

genderpolitischen Zusammen
 
Die Amtszeit des Vorstandes betr
Aus seinen Reihen wählt der Vo
sich in der Regel alle drei Monate
 
Die Frauenversammlung und ihr
bereiches im AKD machen. Der V
nicht weisungsberechtigt. Im Kon
 
 
2.1.3. Amt für kirchliche Dienst

Das Amt für kirchliche Dienste ha
der Aufgabe der Unterstützung u
ten gibt es im AKD einen eigene
eng mit den anderen Arbeitsbere
der Arbeit mit Kindern und Jugen
 
Aufgaben des Arbeitsbereichs Ar
sche Unterstützung und Begleitun
Insbesondere gehören dazu: 
• Bildungsangebote für ehrena

mit Frauen in der EKBO, ins
kreisen (Kreisbeauftragte) so

• Praxisberatung für Kirchenkr
• Vernetzung der Arbeit mit F

Arbeitsfeldern und Organisat
• Organisatorische und konzep

des Vorstands der Frauen in 
 
Im Arbeitsbereich Arbeit mit Frau
punktthemen bearbeiten sowie 
Frauen in den Sprengeln sind. W
für die Profilierung der Stellen in

 

he kooptieren, etwa aus dem Theologinnenkonve
betstagsarbeit u.a.  
sammlung wählen einen Vorstand, dem wenigsten
 Vorstandsmitglieder sollen Delegierte der Kirchen
eder Sprengel vertreten ist.  
eitsbereich Arbeit 
n die Arbeit inhalt-
men beratend an 
 teil.  

Alternative: Eine Studienlei
Mitglied des Vorstandes mit S
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einiger Stimmen der Konsulta

es gehören: 
ation der Arbeit mit Frauen zusammen mit den S

g der Frauen in den Landesfrauenräten, in der M
u. ä. 
der Frauen in der EKBO gegenüber der Landeski
enhängen. 

eträgt drei Jahre. Wiederwahl ist möglich. 
Vorstand eine Vorsitzende und eine Stellvertreteri
te. Die Studienleiterinnen nehmen an den Treffen 

hr Vorstand können Vorschläge für Themen und P
r Vorstand der Frauenversammlung ist gegenüber 
onfliktfall ist die Leitung des AKD einzubeziehen.  

ste - Arbeitsbereich Arbeit mit Frauen 

hat einen Arbeitsbereich Arbeit mit Frauen. Für die
 und Koordinierung der Arbeit der Evangelischen F
nen Arbeitsbereich. Innerhalb des AKD arbeitet d
reichen, insbesondere mit der Familienbildung, der
ndarbeit zusammen.  

Arbeit mit Frauen sind die inhaltliche, konzeptione
tung der Frauen in der EKBO. 

namtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mit
nsbesondere für Multiplikatorinnen und Multiplikat
sowie Erstellung von Arbeitsmaterialien.  
kreise zur Entwicklung und Profilierung der Arbeit m
 Frauen in der EKBO mit anderen kirchlichen un
ationen. 
eptionelle Unterstützung und Begleitung der Frau
in der EKBO. 

rauen sind drei Studienleiterinnen tätig, die jeweils
e regionale Ansprechpartnerinnen für die kirchen
Wenigstens eine der Stellen wird mit einer Pfarreri
in der Arbeitsplanung der Studienleiterinnen, nebe
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ens fünf Frauen ange-
enkreise sein. Bei den 

leiterin ist geborenes 
 Stimmrecht.  
tspringt dem Wunsch 

ltationen.  

 Studienleiterinnen des 

MV und Projekten der 

kirche und in weiteren 

rin. Der Vorstand trifft 
 beratend teil.  

 Projekte des  Arbeits-
er den Mitarbeiterinnen 

die Familienbildung mit 
n Familienbildungsstät-
t die Arbeit mit Frauen 
er Männerarbeit sowie 

nelle und organisatori-

itarbeiter in der Arbeit 
atoren in den Kirchen-

t mit Frauen. 
und gesellschaftlichen 
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enkreisliche Arbeit mit 
rin besetzt. Wichtig ist 

ben der Weiterführung 



                        

 

der bisherigen Angebote Freiraum
ze in der Arbeit mit Frauen in Kirc
 

2.2. Männer in der EKBO 

Die Männer in der EKBO komme
wählt aus ihrer Mitte einen Vors
konzeptionellen und organisator
Vernetzung der Männer in der E
chen Unterstützung wird durch d
eingerichtet. Der Studienleiter h
und berufliche Mitarbeiterinnen u
Praxisberatung für Kirchenkreise
und die Arbeit mit Männern in de
und Organisationen zu vernetzen

 
2.3. Dialograum Frauen/Männe

Im Dialograum werden die Infor
und thematische Schnittmengen
gleichberechtigte Teilhabe von M
Dialog nehmen die Vorsitzende 
und sein Stellvertreter der „Männ
sowie die Studienleitenden der A
wird durch den Direktor bzw. die 

 

3. Gleichstellung 

Gleichstellung in der EKBO ist zu
chen: Durch „Geschlechtergere
Aufgabe aller Akteurinnen und A
sowie operativ und institutionell 
der EKBO im Konsistorium zugeo
Ebene als auch Geschlechterger
Engagement der Frauenarbeit e
standteil und genuine Aufgabe d
bearbeiten. 

Neben bzw. ergänzend zum Arb
schaffen, um sich mit den Them
merksamkeit erfordern, befassen
ben hauptamtliche Gleichstellun
EKBO ist eine davon. De facto
Gleichstellungsarbeit. Mitarbeiten
Anliegen und es findet keine Üb
Herstellung von Geschlechterger

Geschlechtergerechtigkeit als Qu
gleichwertigen Gottebenbildlichke
rechtigkeit soll an allen Stellen in

 

um zu schaffen für die Entwicklung neuerer Form
irchengemeinden und Kirchenkreisen. 

men in der Männerversammlung zusammen. Die M
rstand (Männerrat der EKBO). Im Amt für kirchlic
orischen Begleitung und Unterstützung sowie zu
 EKBO der Arbeitsbereich Arbeit mit Männern eing
 die EKBO im AKD eine Studienleiterstelle im Um

 hat insbesondere die Aufgaben, Bildungsangebo
 und Mitarbeiter in der Arbeit mit Männern in der E
se zur Entwicklung und Profilierung der Arbeit mit 
der EKBO mit anderen kirchlichen und gesellschaf
en.  

er (analog der EKD-Ebene) 

formation und der wechselseitige Austausch gefö
en identifiziert sowie politische Stellungnahmen u
 Männern und Frauen in Kirche und Gesellschaf
e und ihre Stellvertreterin der „Frauen in der EKB
nner in der EKBO“, die und der Gleichstellungsbe
 Arbeit mit Frauen und Arbeit mit Männern im AKD
e Direktorin des AKD moderiert. 

 zukünftig in zweifacher Weise innerhalb der Lande
rechtigkeit“ als übergreifendes Querschnittsthem
 Akteure in den unterschiedlichen Arbeitsfeldern un
ll mit beruflichen Gleichstellungsbeauftragten, die
eordnet sind. Sowohl Gleichstellung auf einer prag
erechtigkeit als Ziel und Wert haben ihre Impulse 
 erhalten, sind aber konzeptionell und strukturel
 der Frauenarbeit, sondern an anderer Stelle in 

rbeitsfeld Arbeit mit Frauen erscheint es notwend
men Gleichstellung und Geschlechtergerechtigkeit
en zu können. Die meisten anderen evangelische
ungsbeauftragte, nur vier von 20 Landeskirchen
to existiert momentan in der EKBO nicht einma
tende der EKBO haben somit keine Anlaufstelle 
berprüfung von Ordnungen und Gesetzen auf ihr

erechtigkeit statt. 

Querschnittsaufgabe leitet sich aus der biblischen
keit des Menschen als Mann und Frau (Gen 1,27)
in die Arbeit der Landeskirche integriert werden.  
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Das Gleichstellungsgesetz von 2
zur Kontrolle und Überprüfung si
seinsbildung für Genderfragen, 
Ebenen, als auch Qualifizierunge
nahmen.  

Die Leitungsebene der Landeskir
keit erkennen und sich mit ihrer 
im Konsistorium in direkter Zuo
Stelle für eine Gleichstellungsbea
gerichtet.  

Auf der Kirchenkreis-Ebene wer
renz der Gleichstellungsbeauftra
Bericht über Gleichstellung und G
Gleichstellungsbeauftragten ersta

 

Nächste Schritte zur Umsetz

Es wird vorgeschlagen, für das K
der Steuerungsgruppe unter Be
wird. Eine Auswertung sollte Vors
treterinnen von allen Ebenen einz

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anlage 1: Strukturentwurf Frau

                                                           

1

 
 Flugblatt der Frauenhülfe, zitiert nach Mybes, Fritz: Geschichte der 

1975.  

 

 2003 ist zu implementieren und umzusetzen. Begl
 sind zu entwickeln und zu realisieren. Dazu gehö
, insbesondere bei Leitungsverantwortlichen in d
gen der Mitarbeitenden und Beratung/Coaching a

kirche sollte die Wichtigkeit der Umsetzung von Ge
er Zielsetzung identifizieren. Auf landeskirchlicher 
ordnung zur Leitung des Konsistoriums (Präside
eauftragte und für einen Gleichstellungsbeauftragt

erden Gleichstellungsbeauftragte ernannt, die jäh
ragten der EKBO zusammen kommen. Sie erarbe
d Geschlechtergerechtigkeit, der der Kirchenleitun
statten regelmäßig Bericht in der Kirchenleitung.  

tzung 

 Konzept eine Erprobung von drei bis fünf Jahren 
eteiligung externer Expertinnen und Experten be
rschläge für Veränderungen in der Struktur erarbe

inzubeziehen.  

uen in der EKBO_Organigramm 

       

Flugblatt der Frauenhülfe, zitiert nach Mybes, Fritz: Geschichte der Evangelischen Frauenhilfe in Quellen, Gladbeck 
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r Ebene werden dazu 

dent und Propst) eine 
gten in der EKBO ein-

hrlich zu einer Konfe-
beiten einen jährlichen 
ng vorgelegt wird. Die 

n vorzusehen, der von 
begleitet und evaluiert 
beiten. Dabei sind Ver-

Evangelischen Frauenhilfe in Quellen, Gladbeck 
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